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Mckenkns Vonau-dbergang.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Berlin , 27. November.
Wie der deutsche Heeresbericht am 26. November mit-

teilen konnte, haben dre Truppen Mackensens, die für die
weiteren Operationen in West-Rumänien bestimmt sind
den Uferwechsel an der Donau planmäßig Lurch.'
geführt und stehen bereits in Alexandria. Ar
welchen Stellen der Übergang ausgeführt worder
ist, wurde bisher nicht genau gesagt, doch sind verschieden.
Anhaltspunkte dafür gegeben. So wurde erwähnt daß

bei Racooica rumänische Zivilbevölkerung sich auch bei dem
Donauübergang am Kampf beteiligt hat. Hier wa,
also eine der Übergangsstellen. Racovica liegt unweit de,
Mundung des Alt in die Donau , gegenüber der Stelle , wc
me Bahn von Sofia die Donau erreicht. Im amtlicher
bulgarischen Bericht vom 24.  November wird festgestellt, daß
Donauinseln bei Gigen, Orehovo, Lom Palanka und
Bidin besetzt wurden . Hierin darf man wohl die Vor-
Prellungen zum Übergang an diesen Stellen sehen. Lom
Palanka liegt stromabwärts von Widin am Einfluß des
rom in die Donau . Gigen ist der Endpunkt der durch
das Alt-Tal über Caracal führenden Bahnlinie, di«
weiter nördlich schon von den Truppen der Arme«
valkenhayn auf dem Marsch nach Osten überschritten
worden ist. Orehovo liegt gegenüber der Jiu -Mündung
und von dem Widin gegenüberliegenden Calafatu führt
«ne Seitenbahn zur Hauptlinie Turnu -Severin —Craiova—
Bukarest. Bei Orehovo teilt die große Insel Ostrowa
Persma den Strom . Gegenüber enden bei Turnu Ma<
imrela und Simnitza von dem Knotenpunkt Bost de
Pede kommende Stichbahnen . Die Donauinsel Persina
wurde schon als besetzt vor mehreren Wochen im
deutschen Heeresbericht erwähnt in Verbindung mit
dem östlich von Orehovo gelegenen befestigten Platz Soistom,

Der Übergang erfolgte also auf einer ziemlich breiten
Front und im Besitz der durch ihn in ihre Hand ge¬
fallenen Bahnlinien und Verbindungen konnten sich die ver¬
bündeten Deutschen, Österreicher und Bulgaren bereits als
Herren der kleinen Walachei betrachten. Daß in den westlichen
Grenzgebieten noch versprengte rumänische Bataillone
emen Verzweiflungskampf führen, kommt für die allgemeine
Lage überhaupt nicht in Betracht. Von Svistow (Sistow,
Sistowo ) aus drangen die auf das jenseitige üfer über-
gegangenen Truppen unaufhaltsam bis nach Alexandria.
40 Kilometer nördlich, vor. Von hier bis zur Hauptstadt
Bukarest find nur noch 65 Kilometer. Jetzt wirken die
Kräfte Mackensens mit denen Falkenhayns und den Ko¬
lonnen, die über den Roten - Turm - Paß vorstießen,
konzentrisch zermürbend auf die Kräfte des Gegners
m einem flachen nach Osten hin offenen Bogen
Die Rumänen suchen sich dem zunehmenden Druck durch
eiligen Ruckzug zu entziehen. Rumänische Reiterei sucht.

vordrrngenden Sieger am anderen Donauufer aus
Mhalten, wurde aber von den deutschen Geschwadern untei
Generalleutnant Grafen v. Schmettow über den Haufe«
geworfen. Sonst ist von größeren rumänischen Gegen¬
angriffen nicht die Rede. Soweit man aus de«
Äußerungen der feindlichen Presse schließen kann, hofft

vT lluf russische Hilfe und mißt namentlich
dem Umstand, daß Großfürst Nikolajewitschvom Kaukasus
wieder auf den europäischen Kriegsschauplatz berufe«
wurde und General Alexejew, dem man die rumänische«
Niederlagen m die Schuhe schiebt, aus dem Hauptquartier
des Zaren plötzlich beurlaubt wurde, große Bedeutung bei
Lassen wir unseren Feinden diesen Trost und halten uns
nur an die Tatsache: unsere und unsere verbündeten Truppe,tehen in Alexandria ! _

jVlarö regiert die Stunde.
SBon Graf v. PosadowSky -Webner.  Staatssekretär a. 2

®ec,ftrteg auSbrach, zunächst gegen zwei groß,
europäische Militärmächte und gegen die größte Seemach!
der Welt , waren wohl nur wenige in der Lage, sich ei,
Bild davon zu machen, welches Maß an Menschenkraft
welch« Geldmittel , welche Masse an Stoff notwendig sei,
E/E , um unsere Kriegsmaschine in Gang zu erhalten
welche Wandlungen das ganze deutsche Wirtschaftslebe«
durchzumachen hätte infolge der Absperrung von der west>
«wen Hälfte der Erdkugel, und wie tief alle diese unveo
meidlichen Anstrengungen und Aufwendungen in de«
Rechtskreis und die privaten Verhältnisse jedes einzelne«
eingreifen müßten.
. .. Erst allmählich ist die Erkenntnis von der ent-
scheidenden Bedeutung dieses Krieges für dag
Dasein unseres ganzen Volkes  und für das Leben
eines jeden Deutschen tiefer in das Bewußtsein der Massen
gedrungen. Die Anforderungen, die der Staat in unab-
wendbarer Notwendigkeit an jeden einzelnen Staatsbürger
stellen muß, haben schließlich auch die Leichtherzigstenvon
de« bitteren Ernst der Lage überzeugen müssen. Je mehr
dieser Rlesenkampf zur Entscheidung drängt , desto ge-

naturgemäß die Anstrengungen, die zu
fordern und . uni»d-ita mefir macki,n die Onfet . die jeder

Dev äDern.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

8) Nachdruck verboten.

»,. , "Jch Bonfi auch schon, ©err Henneverg, für das fein«
uch: ich würde Sie ja beleidigen, wenn ich eS nicht behiert«

es ist ja so ein schöne» Tuch!"
.Ach. da» frort mich aber außerordentlich, daß Eie von

>7  etwa » nehmen !" erwiderte Henneberg , indem er bi « dar«
^ mene Hand faßte und leise festhiell und in der seinen
Int*  ich will Ihnen auch gleich sagen. Fräulein,

uh darauf auSgehe. Ihnen , wenn Sie e» später einmal
könn"E" werden, einen Heiratsantrag zu machen, denn ich
b, m j ml L^a "ichtS Schöneres denken, als wenn Sie zu mir
^ meine Böttcherei herunterzögen und al» Frau Meisterin

"seine Gesellen warteten. Entschuldigen Sie mein«
"beit, daß ich mir so etwa» herausnehme, aber e» ist
' °amit Sie gleich wissen, woran Sie sind."

belr. . Eha war leise zusammengeschreckt, als ste bas Wort
bar .t. vernahm. Sie fühlte wohl, daß sie dem Mnnne gut

un. mit ihm glücklich werden mußte: aber unerklärliche
frJptt flritaMfafce Gefühle quollen in ihrem Herzen durch-
j|( ne mußte auf einmal an all ihre Weuqiocte denken
3!0Jt "eute  geschnitten hatte, während Horst drüben beini
kfuoarn das Frevelhafte tat . Sie sah im Geiste alle dies«
t»a[7 . "^ inen von der überfülle deS SafteS : und auf ein-
ii>„s„,"ien ihr selbst die Tränen in dt« Augen und ste sagt,
^iuich ^ d ttaurig:

- -Heiraten, Herr Hennederg. Da müßte ich ja von meine«
.*,7 , und von meinem Berge weg. Ach. ich glaube,
konnte da» nicht überleben!"

^bieinb -?Eelt die Hand vor die Augen und schluchzte stil
Senneberg war betroffen, glaubte aber -u fühlen

baß ste ihm doch lieben müsse und vaß die Zeit aewiß di?
Erfüllung seiner schönsten Hoffnungen bringen würde. 6

.Es gibt sich schon, Fräulein Martha !" sagte er einfach
, . Nun. HerrHenneberg. es soll noch nichtsverredet fein!"
sprach das Mädchen, indem es unter seinen Tränen ihm leis,zuläckelte.

Henneberg glaubte aus ihrem Blicke etwas wie still,
Verheißung zu lesen. Es muß aber ganz heimlich bleiben."
fügte Martha hinzu, . denn ich weiß noch nicht, wie ich mich
entscheiden würde, wenn Sie mir wirklich einmal mit einem
solchen Anttag kämen."

J34 habe eS auch gar nicht gewagt." erwiderte hieraus
der Mann etwas «erlegen Seine Blicke aber ruhten nii!

L' ebeaus d» Restart der Winzerin. und es geschah,
baß stch nunmehr ein ttaulich und heimlich geführtes Ge-
sprach zwischen den Beiden entwickelte von ihrer Arbeit von
den Nachbarn, vom Wetter und von den Hoffnungen' auf»konimende Weinjahr.

Sie hatten so ein Weilchen geplaudert, als langsam
keuchend die Schwester mit ihrem Korbe auf dem Rücken den
Berg heraufkam. Als der Böttcher ste bemertte verab-
schiedete er stch etwas verlegen von Martha mit der Be-
gründung, daß er nun nicht länger stören wolle

Die Schwester kam mit ihrem Korbe ans Pförtchen und
lehnte stch mit einem Erschöpfungsseufzer an den steinernen
Pfosten. Sie mar verstimmt über den geringen Ertrag ihres
Hausterbandels. Ein Brot und das Nöttgste fürs Esten am
nächsten Tage lagen im Korbe, denn ste hatte unterwegsnock eingekauft.

Als ste etwas verschnauft hatte, bettachtete ste aufmerk¬
sam ihre Schwester, die das Fürtuch rasch zusammengeschlagen
und in die Rocktasche gesteckt hatte. Ein Zipfel bina oer.
räterisch aus der Tasche herab.

.Nun . Marthelchen, was war mir denn das ? DaS
war ia wieder einmal der Henneberg, der ist wohl ganz zu-
fäll'g vorübergekommen?!' ftagte Anna, indem sie erst die
Ecti »fter musterte und dann unten dem Manne nachblickte,
ta eben um die Ecke rtner Weinberasmauer verschwand.

hwPff : *ff>̂ rr^ en ^ Kum Frieden kommen wir nicht
besî t f̂eien 6c tcberun9' unsere Feinde eigentlich schon

§u viele unter ihnen, die allen Anlaß
haben, den Frieden für stch zu fürchten. . Die Bestie brüllt

J ,e  knurrt nur noch; sie hat aber noch die
Prmike auf ihrem Opfer, und deshalb müssen alle Mittel
L Z/wegung gesetzt werden, , um sie zu erschlagen.' So
™f >kürzlich die einflußreiche „Times ' . Den Frieden,

"u Ebn ehrenhafterweise nur annehmen können, ohne
unsere Vergangenheit zu verleugnen und unsere Zukunft

erreichen wir nur , wenn wir den Gegner
^irtschaftlich hierzu zwingen.  DaS

Ä™  ^ Ie  klar machen, die, durch den Krieg in der
verglichen Gewohnheit ihres Daseins gestört, ungeduldignach dem Zeiger der Zeit blicken.

mögen sich vorstellen, was geschehen würde, wenn
5? uns nicht gelange , den Sieg zu erringen , welche Folgen
7?!Er? u? lur leden einzelnen erwachsen müßten . Sie mögen

daran zweifeln baß ein besiegtes Deutschland Gut
^ m t ledes emzelnen gefährden, daß Prüfungen über
M '^ .̂ aterland kommen würden, wie ste an Elend und
S ? *85 trübsten Blätter unserer Geschichte auf-
westen. Die Starken und die Schwachen, die Hoffnungs-

r” 0* i* te ^rsorgten , die Wohlhabenden und die
«nnen . ste fahren alle in einem Boot und müssen deshalb

^ letzte Kraft anstrengen, um sich durch den fürchter-
Strudel hindurch zuarbeiten, wenn sie nicht unter-

»n->bu„̂ â rn. Es gibt keinen anderen Weg zum Friedenund zur Erhaltung des VaterlandesI
, er  Kampf dauert , je erbitterter um die

Z "M ^ un« «ekampft wird , je mehr müssen Leben und
„ r. skreis des einzelnen zurücktreten hinter der großen
Äff/blichen Persönlichkeit des ganzen Volkes. Alle Be-

^Verhältnisse des Friedens wiegen federleicht
^6Eber dieser emen unteilbaren , unvermeidlichen Auf«
tt5t Persönliflikeit des einzelnen ver-Iiert in dem Maße an eigenem Recht und an eigener Be«
deutung, in welchem die Gesamtheit des Volkes zu immer
höheren Leistungen aufgerufen werden muß. Krieg ist ein

Lehrmeister. Er prüft den Menschen auf Herz und
Er bringt große opferfreudige, selbstlose Menschen

ruft die Schwachen auf, ihr ewiges
großen Rol bev  SeU. fi* 5imPar 8U mad6en öet

Eine mehr als zweitausmdjährige Geschichte, die
^bett von ungezählten Geschlechtern, alle Werte unseres
Wirtschaftslebens und unseres Eigentums , die fteie.
Unserem Stammeswesen entsprechende, würdige Entwick«
^unseres Volkes, der ungeschmälerte Bestand unsere»
^ "lerlandes , kurz alles, was dem Menschen wert ist und
fc begehrenswert macht, steht auf dem Spiel!
Wer wäre da lau genug, um einen Augenblick zu zögem

^ ^ Ä ^^ r.bessen, was das Land von ihm erwartet,
das seine Vorfahren ihm schufen, in dem er geboren
wurde und das er unversehrt, stark und glücklich seinen
Kindern hinterlassen will ? Mars regiert die  Stunde"

7 ^ ' la . ganz zufällig !" entgegnete ivtartha mtt vom
Sandiger Unbefangenheit.
. «®?> l"-' meinte die Schwester, indem ste von der Seift
den Zipfel des Busentuches betrachtete. . Was habt Ihr den«>efp-o venr  I
. was man so spricht, wenn man stch nicht weite,
kenn: Er hatte auch nicht viel Zeit, sondern war eben erst
Bef«’ men, wie du da warst."

/eine Miene, obwohl ste längst zu wiste«
«lau --'. was  die Glocke geschlagen habe. Sie fragte auch mit
konrern^ E naä)  benI ?? kel. der da aus der Tasche hing,
t D0J a" und lächerte wehmütig.glückltch vor sichiS«!»Ä 2S St“-"""
a.. U °/kha stteg mrt gesentten Blicken hinter ihr drein,
5/ ' 'üb// , daß dieser Tag einen Schicksalsanfang für ste und

uf"& c| wurde ihr eigentümlich schwer um»
Die Gestalten der beiden Männer , die um sie ge¬

worben hartem kamen ihr abwechselnd in den Sinn . Si,
ßrnn für welchen von Beiden sie stch wohl einmal entscheiden
^ürde . aber sie koonte nicht aus sich selber klug werden,
sind doch war ihr Herz so voll, und Ibr Wesen stand in
ünem inneren Aufblühen und Duft wie die jung! Weiw
^ r l££ ml '™ nn  be an der Rebe stch austut und idre
.are Blüte verhaucht. Und so kam sie sich wie verzaubert
m lhrem Innern vor und wie verzaubert, ttäumerisch und

»n - ^.̂ ^ dessen war es dunkel geworden; ein küblerer Wind
über die Berge. Martha ging ins Haus um in der

5tube Licht zu machen, wo Rüdig und die Kinder ffereita
Bo a" STÄ ftUiw auf das Abendesten warteten. Anna aina in

^ ^ ren Weinkrug dort abzustellen, mft dem st«
loraen von neuem in daufferen backt«

Fortsetzung folg!

1



Der Krieg.
^rt ununterbrochener Folge rollen sich die kriegerischen

Er , in Rumänien ab und führen unsere Heere von
Sieg o. Sieg . Die mit so großen Erwartungen be-
gonnene große Offensive der feindlichen Salomki -Arm«
dagegen hat sich bei Monastir mcht nur ^ festgefahren
sondern mit einer schweren Niederlage unserer Gegnei
geendet.

stelle Erfolge an der rumänischen front.
Die Niederlage des Verbandes in Makedonien

Großes Hauptquartier » 28. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine großen Kampfhandlungen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopoll
von Bayern . Südwestlich von Dünaburg verstärkte sich
zeitweilig das Feuer der russischen Artillerie , sonst zwischen
Meer und Dnjestr keine besonderen Ereignisse.

front des Generalobersten Erzherzogs Joseph,er siebenbürgischen Ostfront stellenweise lebhafteres
Feuer : russische Aufklärungsabteilungen wurdm mehrfach
abgewiesen . — Der Alt ist überschritten . — Die weitere«
Operationen sind eingeleitet und haben mit guten Kampf-
erfolgen für uns begonnen . — Eurtea de Arges ist »«
unserem Besitz.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . In der Dobrudscha geringe Gefechtstatigkett.
Die Donau -Armee hat Gelände gewonnen . Gturgr « ist
gestern genommen worden.

Makedonische Front . Heftiges Feuer zwischen
Dresva -See und Cerna leitete starke Angriffe em, die
zwischen Trnova (nordwestlich von Monastir ) und Makovo
(im Cerna -Bogen ) sowie bei Gruniste von Russen . Jta-
lienern , Franzosen und Serben gegen die deutsch-bulga¬
rischen Linien geführt wurden . ^ x x■ _

Der große gemeinsame Angriff der Entente -Truppen
Ist völlig gescheitert . _ .

Unter der vernichtenden Wirkung unseres Artillerie-
und Jnfanteriefeuers hat der Feind schwere , blutige
Verluste erlitten , ohne den geringste » Erfolg zu er¬
zielen.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorss.

Hlterreicklsdiungarifcher Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 28. November,

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzogs Jotef.
Der Alt wurde gestern überschritten . Im Argesu»

Tale ist Curtea de Arges in unserem Besitz. An der
siebenbürger Ostfront wiesen unsere Feldwachen starke
russische Erkundungsabteilungen ab.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertreter deS Chefs deS Generalstabe»

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant

Der deutfcb-bulgarifcbe Bieg bei JMonaftir.
Der Pariser und Londoner Presse dürste die Nach¬

richt des deutschen Abendberichtes vom 27. November , daß
der Vierverband in der Monastir -Ebene und im Cerna-
Bogen eine schwere Niederlage erfahren hat , eine böse
Enttäuschung bereitet haben . Man setzte auf Seiten
unserer Feinde noch immer große , ja die letzte Hoffnrmg
auf weitere Fortschritte der Armee General Sarrmls , die
den Druck auf Rumänien erleichtern sollte . Jetzt ist, nach
den durch große Übermacht errungenen anfänglichen Erfolgen
der neu angesetzten serbisch-französisch-englischen Offensive,
die bis Monastir vorstieß , nicht nur ein Rückschlag,
sondern ein völliger Umschlag eingetteteu . Auf 30 Kilo-
Meter breiter Front zwischen Trnova (6 Kilometer
nordwestlich Monastir ) und Markovo (20 Kilometer nord-
östlich Monastir und 7 Kilometer vom Ostlauf der Cerna
entternt ) sind die Vierverbandstruppen geschlagen worden.
Die Verteidigung ist durch die Ankunst frischer deutscher
Truppen so stark geworden , daß alle feindlichen Angriff-
blutig zusammenbrachen . Damit schwinden alle Hoffnungen
unserer Gegner , daß die Saloniki -Armee die Ereignisse in
Rumänien und auf anderen Stellen der Front irgendwie
zu beeinflussen imstande wäre . «

Deutsche Truppe « im Handgrauateukampf.
Wie der bulgarische Heeresbericht vmn 27. Nooemvei

meldet , griff der Gegner nachZeiner Artillettevorbereüun»
die fast den ganzen Tag andauerte , ine Hohe 1060 uni
ihre westlichen Gegenhänge östlich vom Dorfe Trnova an.
Der feindliche Angriff wurde von deutschen Truppen teil¬
weise im Bombenkampf zuruckgescylagm. ^ im Dorst
Grunischte brachten die Bulgaren euren Ansriff schon iw
Keime zum Scheitern . Am linken Ufer des Wardar grrV
der Feind nach einer ziemlich heftigen ArttllerievorbereitunL
abends die Stellungen südlich vom Dorfe Bogorodtza an,
Der Angriff wurde abaeichlaaen . _ _

16 Kilometer norvöstncy von NiMNlttBastea liegt an ihm
Tivveni und 8 Kilometer östlich davon da » mu
Bukarest durch eine Bahnlinie verbundene Crirtea d Arges,
dessen Besetzung der deutsche Heeresbericht meldet Hiei
versuchten die Rumänen sich auch nach dem Verlust von
Rimnik -Valcea auf der Front . bis Campolung zu halten.
Dnsi das nickt möglich sein wurde , lehrt em Bttcr am ore
Karte . Die ganze rumänische Alt -Stellung ist damit m infferer
Hand und neue erfolgreiche Operationen sind rm Gange.
Östlich des Alt waren schon vor der Eroberung von Curtea
d'Araes Alexandria in unsere Hand gefallen . Von Süden
her hat die Donau -Armee nun auch Giurgiu (Giurgewo)
besetzt, das nur noch 40 Kilometer von Biikarest entfernt

In der rumänischen Hauptstadt.
Der „Bund " meldet nach einem Petersburger Bericht:

ist in ein Kriegslage ! umgewandelt : sehr viel
MW - ist dort anwestnd Die Hälft - der Bevölkerung
hat schon die Residenz verlaßen . Der Sträßen ^ hnoerkehr
ist gering . Die Teuerung Nimmt zu. - Rietsch susolg«
»ibt der Kommandant von Bukarest belang , daß
die arobe Zahl von Offtzieren auf den Straßen
die Aufmerksamkeit auf sich lenke. Jnfolgedeffensollen all
rumänischen Offiziere , die keine bestimmte Aufgabe in
Bukarest haben , sofort an die Front zuruckkehren . ^ tfsi
zi?re die dienstlich in Bukarest zu tun haben , dürfen sich
nicht' mehr auf den Sttaßen zeigen.
FvrtttinfitifiMt Offiziere von der Sondermission Berthelols
ßnSlmbnS  SM « n°« 5- v - -°E
studieren die Organisatton hinter der rumänischen Front,

Aufruf General Berthelots an die Bukarester.
Ein vom Bukarester Polizeichef und von General

Berthelot Unterzeichneter Aufruf bereitet die hauptstädtische

SSffSSfdÄSSrw d-" -» R* lebet Shmtnet
ffÄlKSmV Di ->- « . « flKtJherüber ob und wie lange jeder in der Stadt wellen darf.
Die Mehrzahl der Bevölkerung , besonders Frauen und
Kinder , werden den Bereich der Festung Bukarest inner¬
halb fünf Tagen verlaßen müssen. Sie werden auf Staats-
testen in die nähere Umgebung der Hauptstadt befördert
und dort auf dem Lande angesiedelt . Alle Druckbleibende«
Personen werden zu militärischen oder Sanitatszwecken
verwandt . Vom 29. November an wird die gesamt,
Lebensmittelversorgung von der Armeeverwaltung über¬
nommen . Die Nahrungsmittel werden nach einem be¬
sonderen System täglich auSgeteilt.
Kleine Kriegspott.

Berlin . 28. Nov. Russische ZeltungSmeldungen , dal
bi Ruffen an der Südwestfront in der Gegend von Sann,
einen Zevveltn abgeschofsen und dabei die Äesatzung vor
26 Mann gefangen und etwa 800 Kilogramm ? vmben , 2 Ge-
ichübe und zwei Maschinengewehre erbeutet haben , werde«
amtlich als erfunden erklärt. „ . _

Sigmaringe «» 28. Nov. Der Fürst von Hohenzollern
der Bruder deS König « von Rumänien , ist auf derRück-
reffe von seinen Besuchen an der mmäntschen Front , hierbei

9% fflonembex  int ©ttuptQUdttter Qetüefen uttb bot bem
Kaisn 'über stine ^ ei der Armee Falkenhayn gewonnenen oo»
trefflichen Eindrücke Mitteilung gemacht.rreNucyen »ww

SäHtu.  28. Nov. Generaloberst Nrbr . v. Tonrab ist »uni
Feldmarschall ernannt worden.

Rotterdam . 28. Nov . Der englische Kreuzer . Newcastle'
lief am 16. November iu der Nordsee auf  eine ^ ssie uni
lauf am Eingang des Fittb of Förth . Bon der Besatzun»
sind 27 Mann tot und 46 verwundet . .

<8eni 28. Nov , Der feanzöstsche General Leblos » Führe:
der Ver ^andstruppen , schiebt basScheiterndrs Angriffs
hei Trnova vornehmlich dm Italienern zu.

voncn die mmäntschen und

Kriegs - M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

26. November . Im Aü -Tal Ramnicu Valcea genommen
Rumänische Kavalleie am unteren Alt zersprengt , ." ach
Gewinnung des linken Donauufers stoben deutsche Truppen
bis Alerandria vor . — In der Dobmdscha und Macedomen

SÜnsttgê Känwfe^ ^ ^ Rumänen hinter den Topolugu-
Abschnitt geworfen und bei Tigveni geschlagen. Einnahm«
»on Alerandria . Schwere Verluste der abgeschnittenen ru¬
mänischen Orsova -Gruppe.

flotten vorftoß an die englische Köfte.
(Amtlich .) WTB . Berlin , 28. November.

TaS bet dem Streifzug in der Nacht vom 26 . zum
27 . November versenkte englische Bewachungsfahrzeug wa,
der im Minensuchdienst tätige Fischdampfer „Narval .
Die Besatzung gehörte zur Royal Naval -Reserve.

Am Tage vorher war die folgende amtliche Mit¬
teilung des Chefs des deutschen Admiralstabes ausgegeve«
worden : Teile unserer Seestteitkräfte unternahmen m der
Nackt vom 26. zum 27. November erneut einen Streifzug
bis dicht vor die englische Küste. Unweit Lowestosi
wurde ein feindliches Bewachungsfahrzeug versenkt , die
Besatzung gefangengenommen . Einige neuttale Dampfer
wurden angehalten , untersucht und , da keme Bann¬
ware führend , wieder freigelassen . Unsere Strenkrafte
kehrten zurück, ohne irgendwie sonst mit dem Femde Be¬
rührung zu finden.

Die fortfcbritte in Rumänien.
In schnellem Vorwärtsdrang haben die konzentrisch

in Rumänien eingedrungenen . deutsch - österreichisch-
bulgarischen Abteilungen wertere wichtige Stellungen dem
Feinde entrissen . Im Raum von Rimnik -Valcea wurden
die Rumänen hinter den Topolug geworfen . der 22 Kilo-
Meter von der aenannten Stadt tu den Alt mundet.

j Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen -1
j- L.orck Robert Leeil über 6rieck,enlanck . j

London , 28 . November , i
Im Unterhause richteten verschiedene Abgeordnete an

die Regierung die Bitte , Benizelos mcht nur mcht fat -e«
zu lassen, sondern direkt als Verbündeten anzusehen unk
zu behandeln . Der Unterstaatssekretar Lord Robert Cecrl
gab nur eine halbe Antwort . Es sei unwahr , daß mar
Benizelos fallen lassen wolle ; es sei aber unmöglich , ihr
als Verbündeten anzuerkennen , da er nur im . Römer
des Königs ' regiere , darum könne nur oer König all
Verbündeter anerkannt werden . -

Die Anfragen waren sicherlich bestellte Arbett , mai
wollte eine Gelegenheit schaffen, um dem König Konstan ! i
ein freundliches Gesicht zu zeigen . Denn England braun»
Kanonenfutter in Macedonien und möchte gar zu gern öu
griechische Armee vorschicken. Diese halt aber zu ihren
König und deshalb möchte man ihn , den man durch Ge
walt nicht einschüchtcril kann, durch Liebenswurdigke^
fangen . . . . ,

ptorrvegen erkält Bezugfdwfne.
Christiania , 28 . November.

Der Minister Vik erklärte in einer Versammlung . eS
würde in kurzer Zeit notwendig werden , die ganze Be-
völkerung auf Rationen zu setzen mit solchen Waren » di,
aus dem Auslande eingefühtt werden müssen.

Blsquitb will  mit den d -Bootct , aufraumen.
London , 28 . November.

Im Unterhause stagte der Abg . George Lambert , was
für Vorsichtsmaßnahmen bezüglich der v -Boote gern .'«
worden seien. Asguith erwiderte , Lambert könne vers tt
sein, daß die Angelegenheit unablässig die Aufmerksa >l
der Behörden in Anspruch nehme , und daß alle mög e»
Schritte unternommen worden seien, um mit ihnen au ,zu¬
räumen.

Britische Drangsalierungen gegen Dänemark.
Kopenhagen , 28 . November.

Die dänische Presse entrüstet sich über ein un "v
frorenes Rundschreiben der hiesigen englischen Gesandti - 1
in die Koblenfirmen . 3n dem Schreiben beißt es . ou

.1

Kosilengeschäste dürsten in keiner Weise etwas mit dem, »
Kohlen zu tun haben , sonst wurde chnen die Lieferung
englischer Kohle entzogen werden.

.Ekstrabladet " meint , es werde dadurch nur er.
reicht , daß den deutschen Kohlen em größerer M . kt
in Dänemark eröffnet werde . Deutschland werde d> ur
mit Recht seine Forderungen an Dänemark stellen löiu .en
das solchergestalt von dem . Beschützer der klemm Staaten'
drangsaliert werde . .

Mas die pioriveger am Kriege verdienten.
Christiania , 28. November.

Die norwegischen Schiffahrtsgesellschaften haben n-iz
durchschnittlich eine Dividende von 43 °/o, die Walfisck
gesellschaften 36,6, die Banken 7,5, die Jndusttie u
nehmungen bis 13 °h  gegeben . Nach Angaben der S . x.
behörden stiegen im Jahre 1916 die Vermögen in
wegen um 854 Millionen , die Einnahmen um 328 MAioaev
Kronen.

Knatole siranee über Krieg und frieden.
Bern , 28 . November.

Im Gespräch mit einem schweizerischenGelehrte,
äußerte sich der hervorragende französische Schristsikiix,
Anatole France ausführlich über die jetzige Weltlage uui
sprach dabei u. a. folgende Sätze:

Es wäre töttcht. wenn man leugnen wollte , das bei
Friedenswille überall stark entwickelt ist. Ich gebe zu
der Deutschenhaß im stanzösischen Volk sehr groß ist.
daS Verlangen nach Frieden ist noch größer
stärker . Wir in Frankreich glauben natürlich , daß wir
werden , und ebenso natürlich ist es . daß die Deuffäi
ihren Sieg glauben . Wer es scheint beinahe , da,
Franzosen , um den Sieg zu erlangen , die ganze ,
liebe Kraft Frankreichs opfern müffen. Der ?
würde vielleicht nicht mehr so fern sein, wenn
auf der einen Seite zu erkennen gäbe , daß man
sei. die andere mhig anzuhören . Jedes Wort des Haß
seiten der Letter unserer Regierung (die nicht tan
Meinung des Landes aussvricht ) mordet Hundertt,
Wenn die Männer wieder in die Werkstätten , in die F>
ln die Kontore und in die Hörsäle zurückgekehrt sein n
werden nicht mehr die Namen genannt werden von den-
sie in den Krieg geführt haben , sondern der Name deS M«.
oer sie aus der Hölle von Feuer und Eisen, von Mord .
Blut wieder nach Hause brachte, dc-s ManneS , der den Frteüei
brachte.

Anatole France hat stch von Anfang deS Krieges <n
zurückgehalten und nicht wie zahlreiche andere Ve> tei
der französischen Schriftsteller - und Gelehrtenweü u et
Ruhm durch wahnsinniges Marktweibergeschimpfe au, a«
„boches “ besudelt . Ob sie ihn jetzt steinigen werdmi

Britikckc Rechtfertigung für deutsche U-Boot«,
Amsterdam , 28. November.

Die bedeutendste englische Schiffahrtszeitung , Faw
vlay ' schreibt in einem Artikel über den deutschen 0-
Bootkrieg:

Die Zeitungen überhäufen Deuttchland jetzt mtt Schimvj
und Schande wegen seines Unterseehandetsktteges gegci
die Neuttalen . Aber es steht ihm nach dem Bülkerii-chh
mU  eS in verschiedenen Deklarattonen und Abkommen
niedergelegt ist, frei , Schiffe, die es nicht gut in aii
rigenen Häfen bringen kann, zu zerstören. Und Deutsch¬
land ist klug genug , nicht nur diese» Recht in Am
Spruch zu nehmen, sondern es auch seinen eigenen Bedürfntiset
zemäß auszulegen . Wo neuttale Jntereffen mtt den eigene»
jusammenstoßen. ist man sich selbst der Nächste . Wo ei
ich um einen Feind handelt , ist es Deuttchlands Wicht, di«
Iluswahl zu tteffen und zu zerstören. Versehen , die dabei un-
siücklicherweise Vorkommen, werden natürlich bezahlt.

In Deutschland kann man mit diesem Urteil eines her-
wrragenden BlatteS wohl zustieden sein. Andere Worte
»raucht man überhaupt nicht »u finden , um die Recht-
näßigkeit deS deutschen Vorgehens zu begründen , auch
vmn die englische Admiralität geheim und Blätter wie
ser . Dailn Telegraph ' offen die Bewaffnung aller Handels-
Hisse zu mruchlerischeu Überfällen auf deutsche V-Boote
»rdern.

+ ^ n oer Tongeieeie » -uaumiia erklaril
ausschusseS über den vaterländischen H " ssdienst eri
Staatssekretär Dr . Helfferich , mcm solle stch man^
stellen, daß nun alles auf den Kopf gestellt werde . ^
werde keineswegs jeden kleinen Kleinhandwerker zu ^ ^
legung seines Bettiebes zwingen , sondern weroe &.V. ... o . ' _ t _ (WvrtMar fithrfe aus-. ,.

Notwendigkeit vor , sozusagen das unterste ru obe^
kehren. Wir desiken gar nicht daran , die klemen *
$u vernichten . — Die Verhandlungen drehten L ejcgt,
wesentlichen um die Entschädigungsansprüche sur
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+ Dem Vernehmen nach hat die ReichSregierM
Schritte unternommen ^ um der angenblicklichen « eo
teuernng von Fischraucherware « und Fstchmarin «»«
entgegenzutteten . Die Vorarbeiten sollen rm Gange un
in einigm Wochen erledigt sein . Verteilrmg und P^
gestaltung soll die Behörde regeln , dre Grobrauchewa
sollen als selbständige Einkäufer ausgeschaltet werden um
nur als Lohnräuchereien arbeiten . Wenn durch
Regelung eine Verbilligung herbeigefuhrt wird , im
man der Regierung dankbar sein, denn die Verhä
haben Preistteibereien von geradezu ungeheuerlichen
staben gezeitigt . So stellte sich der Frieden ^ re
Kleirwerkauf für Bücklinge auf 8 Pfennig das Stuck, ^
Sprotten auf 76 Pfennig , bei Flundern aus 90 Pfennig
bei Aalen auf 2 Mark das Pfund . Der letzige Pm»
trägt bei Bücklingen 70 Pfennig das Stuck , bei Sprm
6,60 Mark , bei Flundern 3,76 . bei Aalen 9 Matt
Pfund . Das sind Preissteigerungen von 300 biS 8W

+ In der fortgesetzten Beratung ^ SJÄiiiiTipr hpn tortterlättbtfdjen HilfAvlkNst
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Betriebe.
+ In der Haushaltungskommission des

Abgeordnetenhauses tgilt die Regierung über die »w jgc-
Versorgung mit , daß vom 1. Januar ab die stao ' ip.18 vom l. Januar uu Ittfl
oölkerung "nur 3U Pfuich , die ländliche BevolkttU h,,

- ar 1 Pfund , spater l 1/, Pmno » ^Januar und Februar 1 Pfund , später l 1̂ Munp,|
lewerblichen Schwerarbeiter 2 Pfund Kartoffeln lu . k
md Tag erhalten sollen.

Großbritannien . ^
X Arbeiterführer Snowdenfragte im Unterhauses ^

nicht Zeit zu Friedensverhandlungen sei. »a ^
deutsche Kanzler öffentlich erklärt habe , dav ^ g«
nur einen Verteidigungskrieg führe und nur v ^
stellung von Deutschlands Unabhängigkeit daß ^
lung verlange . Minister Bonar Law erklärte . ^ ^
Kanzler die von Snowden erwähnten Erklärung ^
wegs abgegeben , sondern immer unter der i'i»
von Deutschlands Sieg gesprochen habe , w ^
E '. isiternng für einen britischen Minister ausg
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* «n der ganzen Presse Schwedens macht sich groß«
* ruhigung über das Vorgehen des Verbandes gegenri| M - - * ' U «■■»■» »»»•vva'  O v ij vl|

enland bemerkbar . So bringt „Aftonbladet " einen
l, der das 'griechische Schicksal als Spiegel für

Aomäusnacht fürchte. Später drahtet der Korrespondent
^ ^ baß es sich mrr um einen Versuch zu handeln scheine..»•krttimtTriPTprt >I i ort t a o f t fh v» •_ _r v » v- , 1i, —rr SU uuuueui kleine,

^bewaffneten Vemzellsten in Athen einzuschüchtern
die Frauen zu ängstigen. Die Lage in Larissa scheint
dm Verband weniger rosig zu sein, da mit Gewehren
Revolvern bewaffnete Reservisten in den Straßen ihre

«Kn nicht nur in die Lust abfeuern, sondern auch ver¬
deutlich die Fensterscheiben in venizelistischen Häusern
Waffen. Ern Elsenbahnzug, welcher die Waffen des
srtigen Armeekorps mit sich führte , die infolge der
Äderungen des Verbandes nach dem Peloponnes ge-
M werden sollten, wurde von den Reservisten angehalten
Oe sich der Gewehre bemächtigten und dann durch die
jtdot zogen.

Hmerika.

X Der nach Deutschland zurückkehrende Botschafter
Vereinigten Staaten Gerard hielt bei einem vom

[«leger Munsey gegebenen Effen eine Rede . Gerard
tzte darin : „Ihr herzliches Willkomm hat mich stark
Mlbt, jetzt, wo ich nach Deutschland zurückgehe, nicht
«die politischen, sondern auch für die wirtschaftlichen
SafiteAmerikas einzutreten ."
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- schwedische Volk bezeichnet und stark unterstreicht,
man stch die Ereigniffe in Athen besonders

Hinblick
in

auf die englisch - schwedischen Verband-
in London als warnendes Beispiel vor

Kitt halten müsse. „Was soll angesichts dieser Dinge ",
rä -agt das Blatt . „auS uns werden , wenn wir uns unter
V,  fremde Macht beugen und unser Selbstbestimmungs-
% einmal geopfert haben ? Der Plan , auf dem wi,
£ . stehen, ist abschüssig und neigt sich nach Osten , wäh.
2 uns vom Westen ein stürmischer ^ id in denRück -n

Wollen wir es dabin bringen?"
d in den Rücken

J
Griechenland.

Die englischen Blätter erzählen Schauergeschichten.
a den offenbaren Widerstand von Armee und Be-
Äkerung gegen die Verbandsvergewaltigung in Miß-
csit zu bringen So berichtet Daily Telegraph", daß

Häuser der Venrzelisten rn Athen mit roten Kreisen
jchnet wurden, und daß man die Schrecken einer Bar-fürrfift» _ r. v .

M In- und Hueland.

Berlin . 28 . Nov . Dem Vernehmen nach tritt am 30 d M
:Berlin das Präsidium des Zentraloerbandes des deutschen
[«Handels zusammen, um zur Frage der Zivildienst.
M Stellung zu nehmen.
. «" ttm 28. Nov . Zwischen der reichsdeutschen und
tmeichisch-ungarischen waffenbruderlichen Vereinigung
id anläßlich deS Todes Kaiser Franz Josephs herzlicherLgramm-Austausch statt.
Kien, 28. Nov Gegen die Ausweisung des österreichisch.

Mischen Gesandten aus Athen hat die österreichisch -ungarische
Mmng bei den Regierungen Frankreichs . Großbritanniens,
»liens und Rußlands Protest eerhoben, von dem den
«ierungen der verbündeten und neuttalen Staaten Mi.
Mag gemacht wurde.
Amsterdam, 28. Nov . Nach einer Pariser Meldung des
Melsblad" hat der Polizeipräfekt die Ablieferung aller
Eeloorrät - von mehr als einer halben Tonne äuge-

T - Die Ablieferung soll reden Dienstag stattffnden. Wenn
Maßregel nicht hilft, so wird der Präfekt sämtliche Vorräte
Wgnahmen lasten.
h-ag, 28. Nov . Die Ausfuhr von Glasscherben und

«n, auch Kunstseide in jeder Form , ist verboten.
Haag, 28. Nov . Die Verarbeitung von Kartoffeln , die

KT menschlichen Gebrauch geeignet sind, zu Kattoffelmehl
I«ntoffelmehlprodukten wurde verboten.
Radrid, 28. Nov . Ein Erlab im Amtsblatt untersagt di«

l-illhr von GeMgel , Wildbret , gepökeltem und geräuchertem
schmalz , Speck. Reis , Weizen, Mehl . Hülsenfrüchte«
»mrtoffeln wegen der Teuerung.
Kewyorr, 28. Nov Hughes hat nunmehr anerkannt
Mlson zum Präsidenten gewähtt sei. und ihm den ge-

Eichen Glückwunsch übermittelt,
tzatts, 28. Nov . Die Kammer trat heute in eine Ge>
"»litzung ein. 41 durchweg opposittonelle Redner habe»
Mder Debatte über Kriegsstagen gemeldet.

London, 28. Nov . Im Unterhaus stagte Sir W. ByleSi
>«man. ob der Dampfer . Britanntc " torpediert wurd«

eure Mine gelaufen ist? Asquith antwortete darauf:»Acht.
^don , 28. Nov . Die . London Gazette " enthält ein«
Mche Verordnung , wonach dem Schiedssestetär in Jrlani
«dm, Handelsamt in England das Recht etteilt wird
MügungSretsen mit der Eisenbahn oder Straßen

m verbieten.
Mdon, 28. Nov . Wie . Manchester Guardian " mitteilt
Mister Grey , der für einige Wochen dringend d«

London verlassen.

Tolho- und Kr(eg9w{rtfcbaft.
* Absatz von Gemüsekonserven und Faßbohnen is
W/wruaflung des Reichskommistars verboten . Der

zurzeit der Versand steigegeben. Hierdurch sini
ten „ n. !n der Lage , noch vor Eintritt des Frostes di«
^ffand 'ie . zu versenden, für die sie bestimmt sind« » m,. Qn  die Abnehmer der Fabrikanten darf nur unter

»- ?!ngung erfolgen, daß die Ware nicht an die Ver<
^* gelangt , solange das Absatzoerbotbesteht.

^erkorgnng mit Dextrin . Die Trockenkartoffel-
,o ' 'Ungs-Gcsel!schaft m. b. H. (Teka) teilt mit, daß die

»»" «st Dextrin in Zukunft folgendermaßen geregelt
krzr- Verbraucher hat sich unmittelbar , — oder soweit er
> m>E Lieferung mit Kartoffelstärkemehl durch Vermitt-
atli,atir̂“v desonderen Stelle fVerteilungsstelle , Berufs-»n ) beantragt hat . durch diese. - von der Test

»s, zu beschaffen. Auf Grund derselben kann er du
‘ " lenge Dextrin entweder direkt von einer Fabrii
irto Vermittlung eines Händlers beziehen. Eine tber-

«ui den Verbraucher tritt beim Bezug durch Händler

Matzte Reichsverteitungsstelte für Nährmittel und Eiei
l worden . Sie soll die Verteilung von Hafer- uni

MMkaten , von Weizengraupen , Grieß , Teigwaren

i-t>ck
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i, g von Sago u. dgl., von Hülsenfrüchten lBuchwetzen.
Ki"Maisgrieß , Suppenfabrikaten , Speisepulvern , sowie

' w, .̂ "ährmitteln nach einheitlichen Grundsätzen
ydteichzeitig hat der Präsident des Kriegsernährungs-

M»Äuaßt . daß die Herstellung von Suppenfabrikaten
U »,,"Mn und losen Suppen ), ferner von geeigneten,

^oerbemittelte Bevölkerung vorzugsweise in Betracht
„ n Nährmittel , soweit es die verfügbaren Rohstoffe

«^ steigert wird und daß auch diese Fabrikate
..Wshaits - und Verteilungsplan einbezogen werden,
«nd Preiswürdtgkeit soll ständig überwacht werden.

JVab und fern.
O Ein Sohenzollern -Prinz als SportSmann . Prinj

Friedrich Karl von Preußen , der dieser Tage unter den
stamen Walter in dem Fußball -Städte -Wettkampf Dresden^
öreslau als Mittelläufer mitwirkte , ist ein begeisterte,
Fußballspieler und Leichtathlet . Der Prinz wirkt dem-
nächst in der Breslauer Mannschaft auch gegen die Städte-
Mannschaft von Leipzig mit und am 3. Dezember aber¬
mals gegen die Dresdner Städte -Elf.

O Neue groste Getreideschiebungen sind entdeckt
worden , diesmal im Süden des Reiches . Die Schieber,
die im Spestart Getreide aufgekauft hatten , um es unter
falscher Bezeichnung nach Norddeutschland fortzuschaffen,
rammen aus Westfalen ; es wurden bis jetzt, wie aus
kklingenberg am Main berichtet wird . 16 Personen ver¬
gastet.

© Eine Auerlichtfabrik niedergebrannt . Das Fabrik¬
gebäude der Auerlichtgesellschaft in Zürich , in dem Tausende
oon Auerlampen aufgespeichert waren , ist Donnerstag
abend durch einen großen Brand eingeäschert worden . Der
schaden ist gewaltig , da von diesem Magazin aus die
ganze Schweiz mit den Erzeugnissen der Auerlichtgesellschaft
»erwrat wurd «.

O über unerhörte Wucherpreise in Berlin wirb ge¬
schrieben : Ein Bückling kostet l Mk. und darüber . Ge¬
wucherter Aal kostet 8 und 10 Mk. das Mund und ein«
Flunder 2 bis 3 Mk . Gänseschmalz und Schweinespeck
waren nicht unter 26 Mk . pro Pfund zu haben . Das
Pfund Gänseleber sollte sogar 27 Mk. kosten und für eine
Gans im Gewicht von 21 Pfund wurden 126 Mk . ver¬
langt . Eine Birne wurde mit 80 Pf . bezahlt . Preise von
1—1,50 Mk . pro Pfund sind gang und gäbe . Für Äutter
wurden unter der Hand Phantasiepreise bewilligt.
Wer 10 und 15 Mk . anlegt , erhält welche ; wer das nicht
kann, muß verzichten . Gewöhnliche Marmelade ist heute
nicht unter 1 Mk . pro Pfund zu haben . Pflaumenmus,
das früher 20 Pf . kostete, ist jetzt trotz der großen Ernte
»n Pflaumen nur mit Mühe zu einem Preise von I bis
1,26 Mk . erhältlich . In der Deutschen Tageszeitung teilt
Okonomierat Gebhart (M . d. R .) mit , daß er in einer der
Bierhallen an der Berliner Friedrichstraße folgendes erlebt
hat : „Mein Freund bestellte sich ein mit Leberwurst be¬
legtes Brötchen . Quantum 40 Gramm Brot , 40 Gramm
Wurst . Kostenpunkt 1,35 Mk. Zieht man den Wert des
Brotes mit 3 Pf . ab , so kosteten die 40 Gramm Wurst
1.32 Mk ., das Pfund mithin 16,60 Mk., der Zentüer
1660 Mk ." — Ist denn gegen solche geradezu tolle Preis-
steiberei keine Abhilfe denkbar?

© 280 Zentner Glasscherben . Aus Berichten eng¬
lischer Blätter ist zu ersehen, daß nach den letzten Zeppelin-
Angriffen in London 280 Zentner Glasscherben aus den
Straßen zusauimengefegt worden sind.

© Der Erfinder des MaximgewehrS und der Maxim-
^none , Sir Hiram Maxim , ist im Alter von 76 Jahren
p London gestorben . Er war von Geburt Amerikaner
kerne automatische Mttrailleuse bedeutete einen bahn -!
»reckenden Fortschritt auf dem Gebiete der Maschinen-
jew -dre Weniger Glück hatte er mit feinen Versuchen,ylucimaichinen zu erbauen.

A4 000  elternlose polnische 5kinder . Die Zahl der
polnischen Kinder , die während der Räumung Polens
ihren Eltern Schanden gekommen sind, ist außerordentlich
»roß . Rach Mellingen aus Petersburg befinden sich tn
den verschiedenen Teilen Rußlands 14000 Kinder , die den
Namen ihrer Eltern nicht anzugeben wissen und zum Teil
mckt einmal wissen , wie sie heißen . Sie sind tn Waisen-
Hausern untergebracht und sollen neue Namen erhalten , sa
»atz sie. wie die polnischen Blätter fesfftellen. der polnischenvatuin kür immer hfirft « » * *

Aue dem Gmcbtgraal

M M--- d-u« .- « t, in

11'° V.
055 N.

Lokaks und provinzielles.
Merkblatt für den »0 . November.

Sonnenaufgang 749 II Mondaufgang
Sonnenuntergang 8" |j Monduntergang

So », Weltkrieg 1814/15.
30. 11. 1814 . Die Rusien unter schweren Verlusten

bei Darkehmen zuruckgeschlagen. — Südlich der Weichsel
itarke Erfolge der Deutschen. 4500 Russen gefangen und
18 Geschütze erbeutet . — Die Serben erneut von den Öster¬
reichern geschlagen. — 1815 . Prizrend von den Bulgaren
erobert. Uber 4000 Serben gefangen, 8 Geschütze erbeutet

1867 Engl ' ŝ er Satiriker Jonathan Swift geb. — 1744  Karl
Ludwig o. Knebel , Goethes Vertrauter , grb . — 1796 Balladen¬
komponist Karl Löwe geb. — 1817 Geschichtschreiber Theodor
iviommsen geb. — 1836 Amerikanischer Humorist Mark Twain geb.
— 1846 Nationalökonom Friedrich List gest. — lv00 Enaliicber
Dichter Oskar Wilde gest. _ “

□ Opfert Fettstoffe ! In dem gewaltigen Kriegserleben
urfferer Tage ist ein Zeitpuntt eingetreten, an den, ein
gesteigertes Zusammenfassen aller verfügbaren Kräfte des
deutschen Volkes vaterländische Pflichterfüllung bedeutet
In dankenswerter Weise ist vom Generalfeldmarschall
v. Hindenburg die allgemeine Aufmerksamkeit darauf hin-
gelentt worden, daß es unerläßlich sei, für eine reichlichere
Versorgung der schwerarbeitenden Munittonsarbeiter mit
Fettstoffen Sorge zu ttagen . Diese Anregung ist vom
deutschen Landwirtschastsrat in voller Erkenntnis der
Wichtigkeit der berührten Ernährungsfrage bereitwilligst
ausgenommen worden. Sein Aufruf an die Landwirte
und Landwirtsfrauen legt ihnen dringend ans Herz, für
die Ernährung der Kriegsarbeiter freudig alles hinzu¬
geben, was sie nur irgend selbst entbehren können. An¬
regung und Aufruf haben in landwirtschaftlichenKreisen
weithin Widerhall und Zustimmung gefunden. Die opfer¬
willige Gesinnung muß aber auch in prattischer Betätigung
ihren Ausdruck finden. An manchen Orten ist man schon dazu
übergegangen, die Lieferung von Fettstoffen für die
Munitionsarbeiter zu organisieren, insbesondere auch bei
den ländlichen HauSschlachtungen einige Speckseiten für
den gemeinnützigen Zweck freiwillig herzugeben. Mit dem
Vorgehen einzelner aber wirb nur Unvollkommenes erreicht.
Erst wenn alle tn der gleichen Richtung ihren guten
Willen einfetzen, kann die Fettverforgnng auf eine breitere
Grundlage gestellt werden. DaS müssen wir unS gegen-
wärttg halten ; danach müssen w,r handeln und schaffen.
In allen Kreisorten sollten Männer und Frauen sich zu-
sammentun, um den Gedanken der Notwendigkeit frei¬
williger Opfer an Fetten bis in die letzte Wirtschaft ihres
llmkreiseS zu ttagen . Die Rerchsfettstelle würde den
gegebenen Sammelpuntt für solch« Spenden bilden.

88 Schöffengericht. Sitzung vom 29. Nov. 1916.
Heute verhandelte da« Schöffengericht folgende Strafsachen:
Gegen den F . L. von D. wegen grobem Unfug. Derselbe
wurde wegen Mangel an B weisen freigesprochen. — Gegen
den A' 0 . von SD. wegen Beleidig mg. Die Verhandlung
wurde aufgehoben, weil derselbe während dieser Zeit zum
Heeresdienst einzezogen wurde. — In einer Privalktagesache
der Ehefrau K. M. gegen die Eh. frau H. Sch. beide von
hier wegen Belejujgung kam es zu einem Di-
Beklagte zahlte als Sühne 5 Mk. für da« Rote Kreuz nno
entstandenen Kosten.

* Der tzöchftxreis für Milch ist vom Kreirau«.
schuß ab 1. Dezemver auf 28 P,g . für den Erzeuger bei
Abgabe der Milch an den Händler oder Verbraucher ab
Ssall und auf 32 Pfg . für den Kleinhandel bei Abgabe
der Milch vom Händler oder Erzeuger an den Verbraucher
für das Liter feffaeietzl worden.

* weihnachtsxaketverkehr nack dem Felde. Der
Poffveriand nimmt klsah ungs»>äßlg oo oeu- 9̂ idnachtsfcst
einen auöe ror bentltcb gi>ß n Um'ang a» Um loä^rena
dreier Zeit einen geordnet-n Pon ->e>k-h n , H imat at,f
recht zu erhallen, muß di A-mal-me von P , o >paket n naL
d-M F -lkie, fle über Me M ilä -pak. lüm >>r »el->t t w rden,
in d > Z i> vom 10 bis 25. De-en>be> r>. I . auSges-tzt
werden. Fra ^ tnück üter wtlMN j o rz ji a, ge--ommen. —
Felbpak-Ir an Heer »angel'örme n S ebrndü ge» uno auf
d-m Balkan sino. wie bereits bekanni gegeb tr, ichon im
November auszuliefern, iodaß sie bi» znm 1. Dezember v. I.
beim zuständigen Sammelpokeramt eintreff-n. Die Felo-
palete nach der Türk i, Bulgarien und der Dob udicha sind
,. an doS Sammelpaketami Leipzig", für die Truppen in

! Siebenbürgen und Rumänien nördlich de> Donau „ an da»
| Eammtlpak taml München" unter Angabe der genauen Feld-

nd effe zu richten.
U * prüfungsstellen für Effenbihnfrachtbklefe. Bei
den diensiliche» wie pnvalen Elienbahnsendungen zum Feld-
he-r kommen häufig F-hlleitungen infolge unridt -ger Adr«sse
»or. Die Heeresverwaltung hat deshalb- om S -tz de» steil-
vertreten^en Genera kommandos und in anderen größeren
Garniionen b reit« seit mehreren Monaten militärische Prü-
sungsstellea eingeiichtet, denen d e Frachtbriefe usw. zu sol¬
chen Feldsenbungen vor der Auslieferung bei der EUenbahn
vorgelegl werden müffen. Diese» V.rfahren hat so gute
Wirkungen gehabt, daß fortan nicht nur die am Sitz« einer
solchen Prüsungsftelle zur Ausl-eicrung gelangenden, sondern
alie. Eisenbahnsendungen zum Feldheer in dieser Weise vor-
gep-üsl werden sollen. Die B glritpapiere erhalten einen
Prüfungsvermerk, durch den die EisenbahnabfertizungSsicllen
zur Annahme de» Gute» ermächtigt werden Nähere » ist bei
ten E seiibabnabserligungSstellen, den M li ärpaketämtern,
Linienkommandanlurcn und .bei den Fcachtbriesprüfungssiellen
selbst zu erfabren.

Bekanntmachung.
Am Donneretag, den 30. d. M.. nachm. 2 Uhr an

werden im Ralhause Heringe  da « Glück zu 23 Pfg ., je
Kopf kommt 1 Stück und Eier  da « Stück zu 34 Pfg ., nur
für Kranke und Leidende, ausgegeben.

Braubach, 29. Nov. 1916.  Der Bürgermeister.
Bon heute nachmittag 2 Nhr ab wird im Wachtraum

de, Ralhause» aus der Freibank da» Fleisch eine« notge-
schlachteten Schweines und zwar nur an die ärmere Bevölke.
rung verkauft. Prei , das Pfund 1,40 Mk.

Braubach, 30. Nov. 1916. Die Polizeiperipgftung.

Fleifehvexsrxgung.
In dieser Woche ist Rind. , Kalb- und Schweinefleisch

zu haben bet Gran , Eichenbrenner, Sleeg und Volk. Ir
Kopf entfallen 180 Gramm. Die Ausgabe begmnt am
Freitag vormittag von 9 Uhr an.

Braubach, 29. Nov. 1916. Der Bürgermeister.

Hausschlachtungen.
Da ol>» den letzten2 Wochen eine Reihe von Hau«,

schlochlungen noch nicht angemeldet sind, fordern wir zur
schleunigen Alimcldung unter Abgabe ger Fleischkarten hier,
mit auf. Bei fernerer Säumigkeit erfolgt unvachsichtllch hi,
Bestrafung der Besitzer. Dar Schlachtgewicht ist vom Fleiich.
besckauer bescheinigt anzngeben.

Braubach, 29. Nov. 1916. Die Polizeiverwaltung.

gefundene Kegenstände.
Eine Hundeleine.

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände sind innerhalb
3 Monaten auf dem Pol -zeibüro dahier geltend zu machen.

Braubach, 29. Nov. 1916 . D e Posireiv-rwalluna.

-tzilfs« »ersetzr»tz.
Die Ausgabe der Gutscheine uiw findet am 1. unb

2. D »,embe , nawmillaa« von 5 bi» 6 Udr st ait.

Gsld « „ k«ttfrhrlfrstelle.
Für obgeliesirte Goldsachen wurden w-i>er 171 8a Mk.

vergütet. Im Ganzen wurden bi« j.tzt für 573 Mk. Gold-
sachen abgeliesert.

Die für die bi» zuletzt abgelies-rt n Goldkachen ein»
gegangenen Beträge können am Freü -a Woche im
Raihauie in Empfang aennmmen we!d»>->

Weitere Goldip-Nden m rdm am D > - und F
foq jeder Wo-tze von 6 b « 7 Uh im Ra h s Empfang
genommen.

kvangrliscbr Srmrinär.
Donne-Sia > aNenr S Uhr;  K i-asNei-innde.

lllettersursichttn.
Eigener wetter - i - nst

Milder, zunächst trocken, dann Neigung zu Niederschlag.



mutete
23 efanntmacbunaen

5er ftdötiicben Beböröeti

fimliib
der «ing-iroff' n
Ehr. Wieghardt. empfiehlt

Em f etnor T îl Block nur» ist no» vorhanden iw ;
soll d >m» !<■"um' tihiV' '■Be 'ttbnnbffl von Üh<’ • 4SI• 01 / *!
tri ri hn« P' 0. u 5,90 hr echnet. Im E>»»kl>en kost.t das \ ^ J l \A & i 1
Pd 6 Mk. ,.

« o.ib cd 28, Nov. 1916 Der vü -aermeister. ^
Z < H- n 11iinu DO" N' Uin B n tun " »n ö,e  ® lr"

sammlun qIm  unhiaii (tb .irn ®,nlvnbänrtr ang?oromt.
W r solch, m Bciitzh°«. wirk au'geiordert, d>e Bänder

dir 5 D«-»<-mb>-r b. I . im Nalhauie Zimmer 3 adtzaliefern.
Br -i.boch 27, N o. 1916 D r Bür germeister. ^

papier

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe

in grosser färben -
auswakl

per fogen 4 ffg.
mpfUölt

JJ . Senjb.

Sborkaö
sind zu haben bei

A . Lemb*
»um Reinigen der Herdplatte

1 wieder «mgetroffen
Jul . Rüping.

Kragtn- und
Manscbetten-

knepfe
A. Lemb.

PuSchen
für kl. Mädchen in Gamm«
un» Seide in vielen Fallen
und >chön«n Mustern neu em-
i,troffen R. Neubau t.

zur Herstellung von FrikandelkT,
Klops und der gl. “"*•

— wodlichmeckend und nahrdast —

kreis per Haket 50 Pfg.
Jean Enĝ j

feinste

Rollmöpse
eingetrosi-n,Jean enge!.

#Zijairoa# Zijaieto#

b ^rdputzmittel

„Vitrolin"
offeriert

in großer Auswahl offeriert- Chr. Wieghardt-

bemüse
Kraft-Suppe

Lhr. wieghardt.

zur Bereitung einer nahrhaften,
Ikräftige Supp« «mpstehlt billigst

Jean Engel.

Bürstenwaren
Aufnehmer

’Masavabesen
■iu «naekommen bei

Ga . Phil . « los.
Puddingpulver

Für unsere Soldaten!
•Vw

Als wärmendes Winterzeug wie:
Leibbinden
Pulswärmer
Schießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Lungenschützer
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer
Unterjacken

in reicher Auswahl einqetroffrn bei

Hui Neuhaus.

n verschiedenen Pretslaaen
RoteSrütz, mit Vantll.fof,

bietet an MWIran « ngel.

Ustzlev s Deutsche»
ÜoUe » »li £ Uiüti

Offeriere:
Richters chem. Kraflmehi zur Aufzucht

Von Schweinen und Kälbern.
in allen Weiten und vielen
Preislagen neu eingetroffen.Hub. N«uhau ».

in riesiger Nußwahl
neu eingetroffen.

X.  tenrb.

für da» Jnhr 191t
list bei uns ,u haben und tostet pro Exemplar

60 Pfg.
Auchhandlung Lein!

Jrästal  für Kaninchen als vor¬
zügliches Krifutter.

Nur mit Plural  legen alle Kühner
und Enten mehr Eier als seither.

Lhr. wieqhnrdt. dürfen nerknnft «»erde« :

">m Verlage der Müllerschen Buchdruckerei in Nastätten
tst erschienen und durch die Geschäftsstelled. Bl . zu

beziehen:
Illustrierter

Rhein- und Lahn-Lote
Kalender aus das Jahr 1917.

64 Seilen stark.
preis 25 pfg.

Inhalt:  Al » T 'teidilv tzoiel „Oranten". Na.
stäiten. Kalendarium, Kalender der Juden, Von de»
irmstern'ffen. Von dieejährigen Plan ten. Zeck-echnung
fUe da« Jahr 1917, Laronologtsche Rechnung, Po».
3Ärii Genealoge der europäüchen Regentenhäuser,
Matz, und Gewicht Libelle, Mä>kte-V" zeickn>« für
oen R ge ungrb z k 3: öcbtiMfeii«-« alenbur,
Wiffenswerte« uno Unterhal rud?« : Der Kampf gegen
o.n rutstinen Koloß, Gegn F,a.izoien, Eualänoer und
Be gier an der Wensroni. Hinter brr Front Da»
Ba-k bei Bataar.n. Der Krieg im europäischen Wette,.
Winkel. Un'ere „blauen Jungen", Da» Zerblasen mtt
Kinooen, Gev.riklage aus demK rege 1915/16, Rück-
ich iu au, den Weikrieg. Um da« Bestehen der Türkei.
L n Trostwort für KiieuSt,üppel; Erzählungen: Flieger«
oiftziere, Un'ere Len', Mir,len, Einquartierung, Jörgen
Schvul» Heimkehr, Vernnschie«, Gedicht«, sowie zwei

Vollbilder. Inserate.

Sammete, Seidenstoffe
Tüllgardinen schmal und breit
Kongretzftoffe, Kannesas
Sämtliche Handarbeiten

und Zutaten
Bettdecken, Tischdecken, Tisch¬

tücher
Sämtliche Erstlingswäsche
Korsetten, Korsettenschoner
Seidene Tücher

Seid, und halblcid. HandschO
Damen- und Kinderschürze«

über 4,50 Mk. -Jl
Meitze Zierschürzen über2M
Sämtliche Kurzwaren
Besätze, Spitzen, Kragen,
Manschetten, Vorhemden,
Kravatten, Hosenträger
Taschentücher
Damen-Spitzenkragen

erfet
mit Ausn

Inserate
Zeile oder
Reklamen

2^

,ne
Wichtio

, 28. Noverr
IMb überschr
IUm Donau-!
| in der macebibandstruppc

Meni
. Wir sin
Igrimm sehr

nie der jünc
-Ätzenden

SU unserejImdem Er
I Wgewandel
IUngleich
IBeschwörer
herben brau
l Stüber gerad
INiederlage
I nrden, Di

in d
18, als w>

jlenma abtr
»Serbien,

Ii4 auf ihreItraten zu l,
pb Mackens
| Aber hi,

ft und a
als I

man
!man si

»lachei die
pwäre törii
Wem' , daß j

nomme
n sie

«mblick
mm. S>
Ä früher
«e dann

»Kr : ein>Mgerwei
IMdpunkt
>, 'ensen
«ndorff

beide

-itere in
! schon
«keild

N . D
uanter

PJetne

Regenschirme
B«Z»»s »sLlreine ffi» alle andere

dürfen bei »»ns «»»»gefüllt , muffe « gj!
nuf den» Rntbanfe ^eft- inv - lt «»«»de «:

Roman
S)

Fiir Trauer:
Kleider , Blusen , Mäntel , Jackets werden
schnellsten« in Schwarz eingesärbt von

Färberei Bayer,®£Ä n

Gelchm. Schlmchrr. Sraulill
Marktplatz.
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